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10 Gewerbe und Handel
In nachfolgendem Kapitel werden die 
Gewerbe- und Handelsstrukturen in 
Groß-Enzersdorf analysiert. Hierbei liegt 
das Hauptaugenmerk auf einer detail-
lierten Darstellung der wirtschafltichen 
Struktur in Groß-Enersdorf.
Zunächst werden anhand statistischer 
Daten Beschäftigten- und Arbeitsstät-
tenstrukturen vorgestellt. Zur Auswer-
tung dieser zählen auch Vergleiche auf 
unterschiedlichen Ebenen, wie mit dem 
Bezirk Gänserndorf und das Bundes-
land Niederösterreich, um ein besseres 
Verständnis für die Ergebnisse zu erhal-
ten. Des Weiteren werden die genauen 
Einzelhandelsstrukturen untersucht und 
eine Kaufkrafstromanalyse des WIFO 
ausgewertet. 
Im Anschluss daran werden Leitbetriebe, 
Betriebe mit großer wirtschaflicher und 
regionaler Bedeutung, aus der Gemein-
de vorgestellt und deren Wichtigkeit im 
Gesamtbild der Stadt erläutert. Möglich-

keiten für die Entstehung weiterer Betrie-
be oder den Ausbau bereits vorhande-
ner Betriebe werden ebenfalls ausfindig 
gemacht. 
Darauf folgt eine Darstellung der mo-
mentanen Situation der Nahversorgung 
innerhalb der Gemeinde. Auch gemein-
detypische Ab-Hof-Verkäufe werden bei 
dieser Untersuchung berücksichtigt. 
Zu guter Letzt wird die Gewerbestruktur  
in Form von Wirtschaftssektoren in der 
Stadt genauer betrachtet. Instrumente, 
Gruppierungen und Aktionen zur Stär-
kung, beziehungsweise zum Erhalt des 
Zentrums, werden in Bezug auf die ge-
werbliche Sturktur in der Stadt im Beson-
deren behandelt.
Die Grunddaten zu nachfolgen Analysen 
stammen sowohl von Statistik Austria, 
der Wirtschaftskammer Niederösterreich, 
als auch aus eigenen Erhebungen durch 
Begehungen und Recherchen.

 

Baumarkt, Groß-Enzersdorf. Quelle: A. Steiner, 09.10.2019 
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10.1.2 Analyse zu Arbeitsstätten

Was  ist  eine  Arbeitsstätte?
„Eine Arbeitsstätte ist jede auf 
Dauer eingerichtete, durch Name 
(oder Bezeichnung) und Anschrift 
gekennzeichnete Einheit, in der in der 
Regel mindestens eine Person erwerbstätig 
ist. Dabei kommt es weder auf die Größe 
noch auf die Anzahl der Beschäftigten 
an.“ (Statistik Austria 2011a: online) In 
den folgenden Analysen werden jene 
Arbeitsstätten genauer betrachtet.

In der Abbildung 10.2 ist die Anzahl 
der Arbeitsstätten von 1991 bis 2017 
dargestellt. Hierbei ist ein klarer, stetiger 
Anstieg erkennbar. Im Vergleich zu 1991 
hat eine Erhöhung der Arbeitsstättenzahl 
um rund 211% stattgefunden. Mit 800 
Arbeitsstätten im Jahr 2017 sind davon 
mehr als dreimal so viele vorhanden, als 
das noch im Jahr 1991 mit 257 der Fall war.
 
Verglichen mit der Veränderung der 
Arbeitsstättenzahl des gesamten 
Bezirkes (Abbildung 10.3) fällt auf, dass 
die Veränderungen denselben Verlauf 
nehmen. Seit 1991 hat sich die Anzahl 
mehr als verdreifacht. Somit hat diese 
Veränderung in der Gemeinde Groß-
Enzersdorf denselben Verlauf genommen 
wie die Veränderung im Bezirk Gänserndorf.

Anhand dieser Statistik, im Zusammenhang 
mit der nachfolgenden Analyse der 
Beschäftigtenzahlen, ist festzustellen, 
dass es sich bei Groß-Enzersdorf um einen 
wachsenden Wirtschaftsstandort handelt.

Abbildung 10.2: Arbeitsstättenveränderung in 
Groß-Enzersdorf. Quelle: eigene Darstellung 
modifiziert nach Statistik Austria 2001, 2011, 
2017.
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Abbildung 10.3: Arbeitsstättenveränderung im 
Bezirk Gänserndorf. Quelle: eigene Darstellung 
modifiziert nach Statistik Austria 2001, 2011, 
2017, WKO 1991, 2001.

10.1 Wirtschaftsstruktur 

In diesem Kapitel wird zunächst die 
Betriebsstruktur von Groß-Enzersdorf 
auf Basis von statistischen Daten prä-
sentiert und analysiert. Insbesondere 
werden Daten zu Arbeitsstätten und 
Beschäftigtenzahlen herangezogen, 
um dadurch in weiterer Folge auch auf 
PendlerInnenzahlen rückschließen zu 
können.

10.1.1 Einführung

Bei der europäischen NACE handelt es 
sich um ein Akronym, das für „Nomencla-
ture génerale des activités economiques 
dans les Communautés Européenes“ 
(Europäische Union: online) steht, und 
übersetzt „Statistische Systematik der 
Wirtschaftszweige in der Europäischen 
Gemeinschaft“ bedeutet. In Österreich 
wurde diese in Form der ÖNACE umge-
setzt. Hierbei wird in 15 Wirtschaftszwei-
ge im Jahr 1995 bzw. 21 Wirtschaftszwei-
ge im Jahr 2008 unterschieden.

Eine Schwierigkeit stellt bei der Analyse 
der statistischen Daten zu Beschäftigten 
und Arbeitsstätten nach ÖNACE-Klassen 
die Vergleichbarkeit von Daten aus ver-
schiedenen Erhebungsjahren dar. Seit 
der Einführung der ÖNACE 1995 wurde 
diese Systematik zweimal reformiert und 
2008 wurde eine neue Strukturierung 
entworfen. Dadurch entstehen Kompli-
kationen bei direkten Vergleichen von 
Daten aus unterschiedlichen Erhebungs-
jahren, die nicht die gleiche Systematik 
als Grundlage haben.
Hier wird mit den Erläuterungen und Be-
nennungen einzelner Wirtschaftszweige 
nach Zeller und Karner (Karner, Zeller 
2014: 179-183) versucht eine Kategori-
sierung zur besseren Vergleichbarkeit zu 
schaffen (siehe Abbildung. 10.1). Außer-
dem ist anzumerken, dass Unterschiede 
im Vergleich einzelner Jahre auch auf-
grund von Ein- bzw. Ausgliederungen 
einzelner Themenbereiche auftreten 
können.

Abbildung 10.1: ÖNACE Vergleich 1995 zu 2008. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach Karner 
und Zeller 2009.
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Abbildung 10.6: Verteilung der Arbeitsstätten in ÖNACE Klassen. Quelle: eigene Darstellung mo-
difiziert nach Statistik Austria 2001, 2010, 2011.
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Abbildung 10.7: Änderungsrate der Arbeitsstättenanzahl in ÖNACE Klassen. Quelle: eigene Dar-
stellung modifiziert nach Statistik Austria 2001, 2010, 2011.
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Abbildung 10.8: Aufteilung der Arbeitsstätten 
nach Wirtschaftssektoren. Quelle: eigene Dar-
stellung modifiziert nach Amt der NÖ Landes-
regierung 2011.

In der Abbildung 10.4 wird ein genaue-
rer Blick auf die letzten Jahre geworfen. 
Diese Darstellung zeigt auf, dass die Zu-
nahme der Arbeitsstätten keineswegs 
stetig ist, sondern dass zum Beispiel in 
den Jahren 2013 und 2015 eine Abnah-
me zu verzeichnen ist.
Im Vergleich dazu zeigt die Abbildung 
10.5 den genaueren Verlauf der Ent-
wicklung der Arbeitsstättenzahl im Bezirk 
Gänserndorf. Hier ist abermals ein ähnli-
cher Verlauf zu vernehmen, wenngleich 
die Kurve etwas abgeflacht ist.

In einem weiteren Schritt können die 
Arbeitsstätten in Groß-Enzersdorf den 
jeweiligen Klassen der ÖNACE zugeord-
net werden. In der Abbildung 10.6 ist 
erkennbar, dass die Klassen „Handel“, 
sowie „Realitätswesen, Unternehmens-
dienstleistungen“, aber auch die Klasse 
„Land- und Forstwirtschaft“ dominieren. 
Aus dieser Grafik ist auch abzulesen, dass 
nur in den Klassen „Land- und Forstwirt-

schaft“, „Herstellung von Waren“ und 
„Öffentliche Verwaltung“ die Arbeitsstät-
tenanzahl abnimmt. 
Die prozentuellen Zu- und Abnahmen 
der einzelnen Klassen sind in der Abbil-
dung 10.7 abzulesen

Die Klasse „Land- und Forstwirtschaft“ 
bildet mit dem Bergbau den primären 
Sektor, die Klasse „Herstellung von Wa-
ren“ den sekundären Sektor und die üb-
rigen Klassen den tertiären.

In Groß-Enzersdorf dominiert mit 76% 
der tertiäre Sektor, 
Der priimäre Sektor, im Speziellen die 
Landwirtschaft, ist für die Gemeinde 
zwar sehr wichtig, trotzdem gibt es in 
diesem Sektor nicht viele Arbeitsstätten. 
Diese Tatsache deutet auf Großgrund-
besitz beziehungsweise auf Bewirtschaf-
tung großer Flächen durch wenige, aber 
dafür große Landwirte hin.
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Abbildung 10.4: Genauere Betrachtung der Ver-
änderung der Arbeitsstättenzahl im Zeitraum 
von 2011 bis 2017. Quelle: eigene Darstellung 
modifiziert nach Statistik Austria 2011, 2017.

Abbildung 10.5: Genauere Betrachtung der 
Veränderung der Arbeitsstättenzahl des Be-
zirkes Gänserndorf im Zeitraum von 2011 bis 
2017. Quelle: eigene Darstellung modifiziert 
nach Statistik Austria 2011, 2017.
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durch stetigeres Wachstum gekennzeich-
net ist.

Nach der Zuteilung der Beschäftigten 
in ÖNACE Klassen ist zu erkennen, dass 
die beiden Klassen „Land- und Forstwirt-
schaft“ und „Handel“ klar dominieren. 
Der Vergleich zwischen den Jahren 2001 
und 2011 zeigt auch auf, in welchen 
Klassen die Beschäftigtenzahl steigt und 
in welchen sie schrumpft.

Am meisten Verlust in absoluten Zahlen 

weist die Klasse „Land- und Forstwirt-
schaft“ auf, wo sich die Zahl der Beschäf-
tigten von 1999 bis 2010 um rund 250 
Personen verringert hat. Auch die Klasse 
„Herstellung von Waren“ hat in diesem 
Zeitraum etwa 140 Beschäftigte verlo-
ren. In relativen Zahlen hat die Klasse 
„Öffentliche Verwaltung“ den größten 
Verlust zu verbuchen mit 71%.
Die am stärksten wachsenden Klassen 
sind „Handel“, „Gesundheits- und Sozi-
alwesen“ sowie „Erziehung und Unter-
richt“.
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Abbildung 10.13: Beschäftigte in ÖNACE Klassen 2011. Quelle: eigene Darstellung modifiziert 
nach Statistik Austria 2001, 2010, 2011.
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Abbildung 10.14: Aufteilung der Beschäftigten 
nach Wirtschaftssektoren. Quelle: eigene Dar-
stellung modifiziert nach Amt der NÖ Landes-
regierung 2011.

10.1.3 Analyse der Beschäftigten

Da es sich um eine Analyse der Gewer-
bestruktur in Groß-Enzersdorf handelt, 
und somit der Arbeitsort von Bedeutung 
ist, wird im folgenden Abschnitt die Be-
schäftigtenentwicklung analysiert. 

2017 waren in der Gemeinde Groß-
Enzersdorf rund 3600 Personen beschäf-
tigt. Die Zahl der Beschäftigten ist vom 
Jahr 1991 bis ins Jahr 2001 zunächst ge-
sunken. Danach konnte wieder ein An-
stieg verzeichnet werden und die Zahl 

der Beschäftigten stieg um etwa 17% im 
Vergleich zum Jahr 1991.
Dies spiegelt auch in etwa den Trend im 
gesamten Bezirk wider. Lediglich fand im 
Bezirk Gänserndorf kein Verlust vom Jahr 
1991 bis 2001 an Beschäftigten statt. Die 
prozentuelle Zunahme der Beschäftigten 
ist auf Bezirksebene noch weitaus höher 
mit etwa 54% Zuwachs.

Die Abbildung 10.11 zeigt den genau-
eren Verlauf der Beschäftigtenzahl über 
den Zeitraum von 2011 bis 2017. Hier ist 
ein größerer Sprung vom Jahr 2015 ins 
Jahr 2016 wahrzunehmen.
Zum Vergleich dient die Beschäftigten-
entwicklung im Bezirk Gänserndorf, die 
eine ähnliche Kurve vorweist, welche 
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Abbildung 10.9: Beschäftigtenveränderung in 
Groß-Enzersdorf von 1991 bis 2017. Quelle: 
eigene Darstellung modifiziert nach Statistik 
Austria 2001, 2011, 2017.
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Abbildung 10.10: Beschäftigtenveränderung 
im Vergleich zum Bezirk Gänserndorf von 1991 
bis 2017. Quelle: eigene Darstellung modifi-
ziert nach Statistik Austria 2001, 2011, 2017, 
WKO 1991.
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Abbildungen 10.11 und 10.12: Genauere Be-
trachtung der Beschäftigtenentwicklungen in 
der Gemeinde Groß-Enzersdorf und im Bezirk 
Gänserndorf von 2011 bis 2017. Quelle: eigene 
Darstellung modifiziert nach Statistik Austria 
2011, 2017.
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Abbildung 10.16 und 10.17: Beschäftigte und Erwerbstätige und das daraus resultierende Pend-
lerInnensaldo 2011 in ÖNACE Klassen. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach Statistik Aus-
tria 2010, 2011, 2019.

10.1.5 PendlerInnenströme

Um mögliche PendlerInnen ausfindig zu 
machen, werden im nächsten Schritt Be-
schäftigte und Erwerbstätige gegenüber-
gestellt. In Abbildung 10.16 ist zu erken-
nen, dass die Zahl der Erwerbstätigen in 
beinahe jeder ÖNACE Klasse überwiegt. 
Daraus lässt sich schließen, dass ein Teil 
der Wohnbevölkerung aus der Gemeinde 
pendelt, um ihrer jeweiligen Erwerbstä-
tigkeit nachzugehen. Besonders auffällig 
ist in diesem Zusammen die Klasse „Öf-
fentliche Verwaltung“, da hier siebenmal 
mehr Erwerbstätige als Beschäftigte an-
geführt werden.
Ausnahmen bilden hier lediglich die 

Klassen „Land- und Forstwirtschaft“, 
„Energie- und Wasserversorgung“, „Bau“ 
sowie „Verkehr“. In diesen Klassen über-
wiegen die Beschäftigten. 

Eine abgestimmte Erwerbsstatistik (Sta-
tistik Austria 2017c) aus dem Jahr 2017 
weist insgesamt 5.480 Erwerbstätige am 
Wohnort und 3.151 Erwerbstätige am 
Arbeitsort  auf.
Das berechnete PendlerInnensaldo er-
gibt somit 57,5, Bei einem Wert von 100 
würden sich Ein- und AuspendlerInnen 
die Waage halte, ein Wert über 100 weist 
auf eine Einpendlergemeinde hin, ein 
Wert unter 100, was hier der Fall ist, auf 
eine AuspendlerInnengemeinde.
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Bei der Zuteilung der Beschäftigten in 
die drei Wirtschaftssektoren fällt auf, 
dass Groß-Enzersdorf einen leicht erhöh-
ten Anteil im Vergleich zum Bezirk Gän-
serndorf und dem Land Niederösterreich 
an Beschäftigten im primären Sektor hat.

Dies liegt daran, dass Landwirtschaft 
in Groß-Enzersdorf eine wichtige Rol-
le spielt. DIe Beschäftigtenanzahl im 
Primärsektor ist vergleichsweise hoch. 
Stellt man diese Einteilung mit jener der 
Arbeitsstätten (Abbildung 10.8 ) gegen-
über, so ergibt sich aus der Analyse, dass 
es in Groß-Enzersdorf große landwirt-
schaftliche Betriebe mit vielen Arbeits-
plätzen gibt. 

10.1.4 Betriebsgrößen

In Abbildung 10.15 ist zu sehen, dass die 
Betriebe mit bis zu 4 MitarbeiterInnen am 
häufigsten vorkommen. Rund 80 Prozent 
aller Betriebe fallen in Groß-Enzersdorf 
in diese Kategorie. Betriebe mit mehr 
Beschäftigten sind hinsichtlich der kom-
munale Wirtschaft von größerer Bedeu-
tung. Zwei Betriebe in der Gemeinde 
haben sogar mehr als 100 Beschäftigte 
vorzuweisen. Dies sind zum einen die 
Generalplanungsfirma Glorit und zum 
anderen die Ardo Austria Frost GmbH, 
die das lokal angebaute Gemüse weiter-
verarbeitet. Auf sogenannte Leitbetriebe 
wird zu einem späteren Zeitpunkt genau-
er eingegangen.

Abbildung 10.15: Betriebsgrößen in Groß-Enzersdorf. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach 
Statistik Austria 2011.
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10.1.6 Gewerbliche Struktur

Hier werden die Standorte von Betrie-
ben verortet. Erhoben wurden diese 
Daten durch Begehungen und Internet-
recherche, die Ergebnisse wurden im 
Anschluss kategorisiert und verortet. Da 
eine detaillierte Klassifizierung jedoch 
sehr unübersichtlich wäre, wurden die 
Typen  des Tertiärsektors in Gruppen zu-
sammengefasst: Gewerbe und Handel, 
Gastronomie und Tourismus, sowie Öf-
fentliche Einrichtungen, Bildung, Sport 
und Medizin. Die großen Symbole stel-
len Leitbetriebe dar. Die Nahversorgung 
wird in einer eigenen Karte erläutert.

Es ist gut erkennbar, dass sich die Struk-
turen des Tertiärsektors auf das Zentrum 
bzw. in Zentrumsnähe konzentrieren. 
Dadurch entstehen besonders im Süden 
ruhige, unbelebt wirkende Ortsteile. Das 
Betriebsgebiet, auf welchem auch der 

Lebensmittenverarbeitungsbetrieb Ardo 
angesiedelt ist, und die danebenliegen-
de ehemalige Kaserne wirken als Barriere 
zwischen dem südlichen Teil und dem 
Zentrum. Nördlich des Zentrums findet 
zwar eine Belebung durch das Marchfeld-
center und das Gymnasium statt, eine 
Bespielung der EG-Zonen ist aber auch 
hier selten.

Auffallend ist die Konzentration von Gas-
tronomie- und Tourismusbetrieben im 
südlichen Teil der Innenstadt. Einzige 
Ausnahmen bilden das asiatische Res-
taurant am Wiener Tor, sowie das Hotel 
am Sachsengang und die Griechische Ta-
verne beim Donau-Oder-Kanal.

Primärer Sektor

Sekundärer Sektor

Tertiärer Sektor - Gewerbe und Handel

Tertiärer Sektor - Gastronomie und Tourismus

Tertiärer Sektor - Öffentliche Einrichtungen, Bildung und Sport

Abb. 10.18: Verortung Betriebe in Groß-Enzersdorf. Quelle: eigene Darstellung
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Abb. 10.20: Verkaufsflächen nach Sortimenten. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach WKO 
2013: 20

Abb. 10.21: Shopübersicht Marchfeldcenter. Quelle: Screenshot http://www.marchfeldcenter.at 
(02.11.2019)

Im nachfolgenden Kapitel werden 
die Strukturen des Einzelhandels von 
Groß-Enzersdorf erläutert. Dabei wer-
den unter anderem Zu- und Abflüsse 
der Kaufkraft, sowie die einzelnen Gü-
tergruppen analysiert und gegenüber-
gestellt, um ein Bild der Einzelhandels-
wirtschaft zu bekommen.
Grundlage hierfür ist die 2013 erstell-
te Detailauswertung Groß-Enzersdorf 
der Kaufkraftstrom- und Einzelhan-
delsstrukturuntersuchung Nieder-
österreich, welche im Auftrag der 
Wirtschaftskammer Niederösterreich 
erstellt wurde. Dabei wurden 12 Tsd. 
Haushalte in Niederösterreich und 
in Grenzregionen zu ihrem Konsum-
verhalten befragt. Ebenfalls wurden 
6.567 Betriebe erfasst, die in der Erd-
geschosszone über ein Geschäftslokal 
verfügen. (vgl. WKO 2013: 9)

10.2.1. Unterschiede zwischen In-
nenstadt und Peripherie

Die KANO 2013 unterscheidet bei der Ty-
pisierung von Innenstadt und Peripherie 

zwischen 4 Typen, welche für eine bes-
sere Übersicht in 2 Gruppen zusammen-
gefasst werden.

Zentrum: Lage 1 (innerstädtisch; hoch 
verdichteter, durchgängiger Geschäfts-
besatz) und Lage 2 (innerstädtisch; dich-
ter Geschäftsbesatz, erkennbar geringe-
re Agglomeration von frequenzstarken 
Angebotsstrukturen)

Peripherie: Lage 3 (restliches Stadtge-
biet, das nicht 1,2 oder 4 ist; klassische 
Streulage) und 4 (Agglomeration von 
Einkaufsangeboten in peripheren Stadt-
randlagen) (vgl. WKO 2013: 9)

Die besonders hohe Fläche an Gütern 
des täglichen und mittelfristigen Bedarfs 
in der Peripherie ergibt sich aus dem 
Marchfeldcenter, welches aufgrund sei-
nes Standortes am Stadtrand nicht als 
Zentrumslage gewertet wird. Bei den Gü-
tern des langfristigen Bedarfs fallen hier 
vor allem Bau-/Heimwerkerwaren ins Ge-
wicht, da diese üblicherweise einen ho-
hen Flächenverbrauch aufweisen.

10.2 Kaufkraftströme und Einzelhandelsstrukturen
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Abb. 10.19: Verkaufsflächen nach Bedarfsgruppen. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach 
WKO 2013: 20
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10.2.4 Kaufkraft

Kaufkraft bezeichnet das verfügbare 
Einkommen von Privathaushalten, welches 
für Konsumgüter aufgewendet werden 
kann. Mieten oder andere Nebenkosten 
sind hierbei nicht inkludiert.
Das gesamte Volumen der Gemeinde 
beträgt für das Jahr 2013 55,1 Mio. €. 
Knapp die Hälfte davon wurden für Güter 
des täglichen Bedarfs ausgegeben, rund 
22% für Güter des mittelfristigen Bedarfs 
und ein Drittel für Güter des langfristigen 
Bedarfs.
Zu- und Abflüsse beschreiben, wie viel 
Geld in die Gemeinde ein- oder abfließt.

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Gesamt

Streulage/Peripherie

Innenstadt/Ortszentrum

Filialisierungsgrad

Abb. 10.23: Filialisierungsgrad. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach WKO 2013:20

Abb. 10.25: Kaufkraft Zu- und Abflüsse in Mio.€. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach WKO 
2013: 15

Abb. 10.24: Kaufkraftvolumen. Quelle: eigene 
Darstellung modifiziert nach WKO 2013: 14

10.2.2 Betriebstypenstruktur

Fachgeschäfte machen knapp drei Viertel 
der Einzelhandelsbetriebe aus, während 
die übrigen Betriebe sich auf Supermärkte, 
Diskonter und Fachmärkte aufteilen. Die 
Verteilung der Verkaufsflächen ist sehr 
ausgeglichen. 

Da aber Fachgeschäfte den weitaus größten 
Teil der Betriebe ausmachen, ist davon 
auszugehen, dass diese im Einzelnen die 
geringsten Verkaufsflächen aufweisen. 
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Vk-Fl.

Anzahl

Betriebsanzahl/VKFL-Anteil nach Betriebstypen

Fachgeschäft Super-/Verbrauchermarkt Fachmarkt Diskonter

Abb. 10.22: Betriebstypenstruktur. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach WKO 2013: 20

10.2.3 Filialisierung

Der Filialisierungsgrad gibt an, wie viele der 
Einzelhandelsbetriebe Teil von größeren 
Unternehmen oder Ketten, und somit nicht 
mehr inhabergeführt, sind.

Im Durchschnitt sind knapp zwei Drittel der 
Betriebe filialisiert. Der besonders hohe 
Anteil in der Peripherie lässt sich einerseits
auf Nahversorger, welche zu Ketten 
gehören, sowie durch das Marchfeldcenter 
erklären. Durch letzteres ergibt sich jedoch 

eine Verzerrung, da in der Streulage eine 
wesentlich geringere Anzahl an Betrieben 
existiert als in Zentrumslage.
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10.2.6 Zu- und Abflüsse nach 
Warengruppen und Destination

Bei der Eigenbindung wird ermittelt, wie 
viel der Kaufkraft innerhalb der Gemeinde 
bleibt. Bei über 100% gibt es Zuflüsse 
von außen, da der Umsatz höher ist, als 
die eigentliche Kaufkraft, während bei 
einer Quote von unter 100% Geld aus der 
Gemeinde abfließt. 
Erträge für Lebensmittel und Drogeriewaren 
bleiben aufgrund der guten Nahversorgung 
innerhalb der Gemeinde. Besonders bei 
Sport- und Freizeitartikeln wird kaum
Umsatz innerhalb der Gemeinde generiert, 
was auf fehlende Angebote zurückzuführen 
ist. Auffallend ist jedoch, dass Bau-/
Heimwerkerwaren nur 11% Eigenbindung 
aufweisen, da es in Groß-Enzersdorf einen 
Baumarkt nahe des Marchfeldcenters gibt
Aufgrund der Nähe sowohl zu Wien, als 

auch zu Gerasdorf (Shopping Center 
G3), sind die Abflüsse hierhin mit 23% 
und 21% ausgeglichen. Haushalts- und 
Elektrowaren werden zu einem sehr hohen 
Anteil in Gerasdorf gekauft, da sich dort 
der Elektronikgroßhändler Saturn befindet. 
Ebenfalls ansässig ist ein Hornbach 
Baumarkt, welcher möglicherweise
eine starke Konkurrenz zu dem in Groß-
Enzersdorf befindlichen Baumarkt
darstellt. Bei den Wohnungseinrichtungen 
ist die Nähe zur Ikea Filiale Wien Nord 
offensichtlich.
E-Commerce spielt 2013 mit 4% (Anteil 
am gesamten Einzelhandelsumsatz in 
Österreich 2018: 4,4%; vgl. Schultz, 
2019) mit Ausnahme der Bücher-/Büro-/
Schreibwaren, und obwohl sich im G3 ein 
Thalia befindet, ist der Kaufkraftabfluss 
nach Gerasdorf vergleichsweise gering. 

Abb. 10.28: Kaufkraftabflüsse nach Destinationen. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach 
WKO 2013: 15

10.2.5 Wirksame Kaufkraft

Die Kaufkrafteigenbindung (siehe Abb. 
10.26) gibt an, wie viel des Kapitals 
innerhalb einer Gemeinde oder Region 
bleibt. Durch Addition der Eigenbindung 
mit den Zuflüssen wird die wirksame 
Kaufkraft sichtbar. Diese stellt den
gesamten Umsatz des Einzelhandels dar, 
der in der Gemeinde erwirtschaftet wird.
Die Einzelhandelszentralität zeigt auf, in 
welchem Verhältnis die Ab- und Zuflüsse 
der Kaufkraft stehen. Werte über 100 
stellen eine positive, Werte unter 100 eine 
negative Zentralität dar.

Ein Gesamtwert von knapp über 80% 
stellt eine gute Zentralität dar. Diese wird 
besonders durch die Stärke des KFR-Bedarfs 
erreicht. Durch fehlende Angebote vor 
Ort, kann bei den Gütern des langfristigen 
Bedarfs nur eine geringe Eigenbindung 
erreicht werden, wodurch Geld aus der 
Gemeinde abfließt.
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Abb. 10.27: Wirksame Kaufkraft. Quelle: eigene Darstellung modifiziert nach WKO 2013: 19

Abb. 10.26: Einzelhandelszentralität. Quel-
le: eigene Darstellung modifiziert nach WKO 
2013: 19
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Groß-Enzersdorf ist ein Standort, an 
dem sich einige wichtige Unterneh-
men angesiedelt haben. Es wird ein 
kurzer Überblick über die Größen und 
Tätigkeiten der Betriebe und ihr Ein-
fluss auf die räumlichen Strukturen 
gegeben. Im Anschluss erfolgt eine 
Übersicht über bestehende Bauland-
Betriebsgebie-Reserven. 
Wie Abbildung 3.30 zeigt, befinden 
sich alle Standorte in und um der Ka-
tastralgemeinde Gross-Enzersdorf. 
Hierbei ist jedoch anzumerken, dass 
die  Betriebe Ardo Austria Frost und 
Schneider Gemüseland auch über gro-
ße Flächen für den Anbau des Gemü-
ses verfügen. Diese wirken ebenfalls 
raumprägend.
Das Marchfeldcenter ist zwar ebenfalls  
ein Leitbetrieb, auf das Center wird je-
doch erst im in Kapitel der Nahversor-
gung eingegangen, da es diesbezüg-
lich einen wichtigen Stellwert hat.

10.3.1 Ardo Austria Frost GmbH

Standort: Marchfelderstraße 2, Groß-
Enzersdorf
Tätigkeit: Lebensmittelproduktion und 
-verarbeitung, Großhändler für land-
wirschtschafltiche Erzeugnisse
MitarbeiterInnen insgesamt: 4.000
MitarbeiterInnen in Groß-Enzersdorf: 
250, 25 LeiharbeiterInnen (Einzugsge-
biet bis nach Bratislava)
Alleinstellungsmerkmal: Standortsituie-
rung und Zu-/Ablieferverkehr
Größe: 3300ha Eigenbesitz Ardo in Ös-
terreich, 70000ha gesamte Anbaufläche
Umsatz: 636 Millionen Euro (vgl. Wikipe-
dia 2019: online)

Laut einem Mitarbeiter von Ardo wird 
den LandwirtInnen, die mit Ardo zu-
sammenarbeiten, das Saatgut zur Ver-
fügung gestellt. Ist das Gemüse reif und 
geerntet, wird es zum Standort in Groß-
Enzersdorf gebracht. Somit ergibt sich 

Abbildung 10.31: Verortung der Leitbetriebe. Quelle: eigene Darstellung.

10.3 Leitbetriebe und Betriebsgebiete
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Abb. 10.29: Kaufkrafteigenbindung nach Warengruppen. Quelle: eigene Darstellung modifiziert 
nach WKO 2013: 14

Abb. 10.30: Kaufkraftabflüsse nach Warengruppen und Destinationen. Quelle: eigene Darstel-
lung modifiziert nach WKO 2013: 15

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Gesamt-Abflüsse
Spiel-/Freizeitartikel

Sportartikel
Haushaltswaren/GPK

Bau-/Heimwerkerwaren
Wohnungseinrichtung/Heimtex

Elektrowaren
Foto/Optik

Schuhe/Lederwaren
Bücher-/Büro-/Schreibwaren

Uhren/Schmuck
Bekleidung

Blumen/Pflanzen
Drogierie/Parfümeriewaren

Lebensmittel

Kaufkraftabflüsse nach Warengruppen und Destinationen

Wien Gerasdorf bei Wien E-Commerce Sonstiges Zuflüsse

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Gesamt-Eigenbindung
Spiel/Freizeitartikel

Sportartikel
Haushaltswaren/GPK

Bau-/Heimwerkerwaren
Wohnungseinrichtung/Heimtex

Elektrowaren
Foto/Optik

Schuhe/Lederwaren
Bücher-/Büro-/Schreibwaren

Uhren/Schmuck
Bekleidung

Blumen/Pflanzen
Drogerie-/Parfümeriewaren

Lebensmittel

Kaufkraft-Eigenbindung nach Warengruppen



Stadtgemeinde Groß-Enzersdorf  491   490    Räumliche Entwicklungsplanung – Bestandsanalyse

10.3.2 Schneider Gemüseland 
Landesproduktehandel GesmbH

Standort: Heinrich Lohr-Weg 2, Mühlleiten
Tätigkeit: Gemüseverarbeitung
MitarbeiterInnen: 30
Alleinstellungsmerkmal: Konkurrent zu 
Ardo Austria Frost GmbH

Das Familienunternehmen Schneider 
ist ein Mitbewerber am Markt der 
Gemüseproduktion. Sein Gemüse bezieht 
es aus dem Marchfeld und aus der 
Region March-Donau-Auen. Am Standort 
in Groß-Enzersdorf wird das Gemüse 
folglich gewaschen, geschnitten und 
abgepackt. Das abgepackte Gemüse wird 
in die Länder Österreich, Deutschland, 
Slowenien, Ungarn, Tschechische Republik, 
Frankreich und Italien mit betriebseigenen 
Lastkraftwägen transportiert. (vgl. Kargl 
2019: online)
Der Betrieb befindet sich auf einer 
Fläche mit der Flächenwidmung 
„Landwirtschaftliche Hofstellen“, 
welche einer Grünlandwidmung 
entspricht. Dem Niederösterreichischen 
Raumordnungsgesetz §20 Abs. 2 
zufolge  sind im Grünland Bauwerke, 

die der Ausübung der Land- und 
Forstwirtschaft dienen, einschließlich  
deren  Nebengewerbe im Sinne der 
Gewerbeordnung 1994, zulässig. Zur 
Klärung, ob dieser Betrieb nach wie vor 
nebengewerbliche Tätigkeiten durchführt  
und anderen Rechtsgrundlagen nicht 
widerspricht, bedarf es ein explizites 
Sachgutachten. Die Abb. 10.35 zeigt 
welches bauliche Ausmaß der Betrieb 
Scheider Gemüseland GmbH bereits 
angenommen hat. Fragen des Orts- 
und Landschaftsschutzes sowieso der 
Zugänglichkeit für Zu- und Ablieferverkehr 
könnten bei der Begutachtung eine Rolle 
spielen. Im Vergleich zum Familienbetrieb 
liegt jedenfalls der Betrieb Ardo Austria 
Frost, der ähnliche gewerbliche Tätigkeiten 
durchführt, auf „Industriegebiet Groß-
Enzersdorf“. 
Da es sich bei Groß-Enzersdorf um 
eine Gemeinde handelt, die sich durch 
die landwirtschaftliche Porduktion 
auszeichnet, ist es wichtig auf jene 
Möglichkeit der Standortsituierungen im 
Grünland hinzuweisen, zumal sich auch in 
der Zukunft landwirtschaftliche Betriebe   
wie diese in der Gemeinde niederlassen 
können. 

Abbildung 10.33: Spinatlieferung am Betriebs-
gelände Ardo. Quelle: eigene Aufnahme, Fabi-
an Machan

Abbildung 10.34: Eintrag Entwicklungskonzept 
Groß-Enzersdorf. Quelle: Fleischmann 2014.

ein hohes Verkehrsaufkommen im Zuge 
der Anliederung des Gemüses. Nachdem 
das verarbeitete Gemüse fertig verpackt 
wurdem, wird es ausgelifert. Insgesamt 
kann man von ca. 25 abgefertigten Lkws 
pro Tag ausgehen.

Folgende Abbildung zeigt den Standort 
des Betriebes Ardo, bei dem es sich laut 
§16 des Niederösterreichischen raum-
ordnungsgesetzes um einen Ort mit der 
Flächenwidmung „Bauland-Industrie-
gebiet“ handelt. Diese Industriegebiet 
darf nach §16 Abs. 1 „keine übermäßige 
Lärm oder Geruchsbelästigung und kei-
ne schädliche, störende oder gefährliche 
Einwirkung auf die Umgebung verur-
sachen und sich – soweit innerhalb des 
Ortsbereiches gelegen – in das Ortsbild
und die bauliche Struktur des Ortsberei-
ches einfügen.“
Wie der Flächenwidmungsplan zeigt, ist 
der Betrieb direkt vom Siedlungsgebiet 
umgeben, wodurch man auf potenziel-
le Nutzungskonflikte schließen kann. 

Vor allem Konflikte mit der angrenzen-
den Widmung „Wohngebiet“gemäß §16 
Abs.1 ROG NÖ wurden durch Erzählun-
gen eines Mitarbeiters bestätigt. 
Demzufolge kommt es zu Nutzungskon-
flikten zwischen den AnrainerInnen und 
dem Unternehmen. Der Lärm, der wäh-
rend der Verarbeitung der Lebensmittel 
entsteht, sorgt aufgrund des Schichtbe-
triebes auch nachts, samstags und sonn-
tags für Lärm. 
Auf die Frage hin, wie sich der Betrieb 
in der Zukunft entwickeln würde, wurde 
darauf aufmerksam gemacht, dass eine 
Zunahme des Verkehrsaufkommens mit 
dem Erhalt des Standortes einherginge. 
Man ginge jedoch nicht davon aus, dass 
aufgrund von Flächenknappheit in der 
Zukunft ein neuer Standort gesucht wer-
de, da es ausreichend Flächenreserven 
auf dem Betriebsgelände für Erweiterun-
gen gibt.

Abbildung 10.32: Ausschnitt Ardo Entwicklungskonzept Groß-Enzersdorf. Quelle: Fleischmann 
2014. 
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Enzersdorf demnach als eine Gemeinde 
gesehen werden, die ebenso gefragt ist 
wie Außenbezirke Wiens. 

10.3.4 Herzer Bau- und Trans-
port GmbH

Standort: Guntherstraße 2-4, Groß-
Enzersdorf
Tätigkeit: Baustofftransporte, Baustel-
lentransporte, Sondertransporte, Tief-
kühltransporte, Silotransporte, Erdbau, 
Abbrüche & Recycling, Sand- & Kieser-
zeugung, Winterdienst
MitarbeiterInnen: 200
Alleinstellungsmerkmal: Zu-/Abliefer-
verkehr, Arbeitgeber der Region, Liefer-
verkehr mit 3-Achs-LKW

Mit einem Bestand an 100 LKW, 30 
Baumaschinen, Kiesgruben, Deponien, 
Recycling- und Aufbereitungsanlagen 
ist Herzer ein Unternehmen, das viele 
Leistungen im Transportwesen anbie-
tet. (vgl. Herzer 2019: online) Aufgrund 
des Fokus‘ auf Transport kann man von 
einem starken Verkehrsaufkommen, 
insbesondere von Schwerkraftfahrzeu-
gen, ausgehen. Der Standort in Groß-
Enzersdorf befindet sich ebenfalls, wie 
der Tiefkühlbetrieb Ardo, auf einer Bau-
land-Industriegebiet gewidmeten Flä-
che. (vgl. Flächenwidmungsplan Groß-
Enzersdorf, 2014) Aufgrund der Nähe 
zur geplanten Außenringautobahn S1 
könnte der Standort in Groß-Enzersdorf 
im Falle einer tatsächlichen Realisierung 
der S1 von Bedeutung für weitere Ent-
wicklungen sein. 
Wie auch die anderen Leitbetriebe ist 
der Betrieb Herzer Bau- und Transport 

GmnbH ein Turbo für die kommunale 
Wirtschaft aufgrund der abzugebenden 
Kommunalsteuer. Um zu veranschauli-
chen welches Ausmaß jene Steuer an-
nehmen kann, wurde am Beispiel dieses 
Betriebes die jährliche Kommunalsteuer 
berechnet. Diese setzt sich durch die Ab-
gabe von 3% des Brutto-Monatsgehaltes 
pro Arbeitnehmer zusammen. Geht man 
von einem durchschnittlichen Gehalt von 
2800 Brutto eines Mitarbeiters aus, er-
gibt sich eine jährliche Kommunalsteuer 
von 235 200 Euro. Daher kann man sa-
gen, dass es Leitbetriebe zu sichern gilt. 
Eine Absiedelung eines Leitbetriebes 
würde hohe Geldeinbuße nach sich zie-
hen. (vgl. WKO 2019: online)

10.3.5 Bauland-Betriebsgebiet Re-
serven

In diesem Kapitel wird sich mit der Flä-
chenwidmungskategorie Bauland-Be-
triebsgebiet auseinandergesetzt. Ge-
nauer gesagt werden nachfolgend jene 
Flächen behandelt, die bereits als Bau-
land-Betriebsgebiet ausgewiesen sind, 
derzeit aber noch unbebaut sind. An 
besagten Flächen besteht somit Potenzi-
al für zukünftige Entwicklungen von Be-
triebsstätten.

Die Abbildung 10.37 zeigt gewidmetes 
Bauland Betriebsgebiet am Standort Be-
triebsgebiet Groß-Enzersdorf Ost. Einige 
Bereiche sind hier bereits bebaut und 
werden auch betrieblich genutzt. Ein 
großer Teil aber ist noch ungenutzt. 
Die Flächenwidmung besteht bereits 
seit einigen Jahren und die Fläche ist 
zur Vergabe. Der Eigentümer würde ger-

10.3.3 Glorit Bausysteme GmbH

Standort: Gloritstraße 2, Oberhausen
Tätigkeit: Bauträger 
MitarbeiterInnen: 160
Alleinstellungsmerkmal: 
Komplettübernahme des gesamten 
Bauprozesses, Vielzahl an Realisierung in 
und um Wien

Ein weiterer Betrieb, der sich in der 
Gemeinde Groß-Enzersdorf befindet, 
ist Glorit Bausysteme GmbH. Anders als 
Betriebe der Lebensmittelerzeugung und 

–verarbeitung handelt es sich hierbei um 
einen Betrieb, der weniger direkt lokale 
Auswirkungen nach sich zieht. Bei Glorit 
handelt es sich um eine Firma, die vor allem 
Themen der Siedlungsentwicklung und 
des Orts- und Landschaftsbildes betrifft.  
Im 21. Und 22. Wiener Gemeindebezirk 
hat das Unternehmen bereits eine Vielzahl 
an Bauprojekten umgesetzt. Mit einem 
Eigenkapital von 17 Millionen Euro ist 
Glorit auch Arbeitgeber für eine Vielzahl an 
Menschen aus der Region.

Es wird auch in der Zukunft von stetigem 
Wachstum des Unternehmens und einer 
weiteren Vielzahl an Realisierungen im 
Speckgürtel Wiens ausgegangen, zumal 
hier ein großes Bevölkerungswachstum 
stattfindet. (vgl. Milestones in 
Communication 2019: online) Ein Betrieb 
wie Glorit ist insofern für die Gemeinde 
wichtig, da er Kommunalsteuer zahlt und 
somit zur wirtschaftlichen Situation der 
Gemeinde beiträgt. 
Derzeit ist ein Wohnhausprojekt in 
Groß-Enzersdorf in Planung mit 15 
Wohnungen und 9 Doppelhäusern. Bei 
den Doppelhäusern wird auf der Website 
selbst, im Projekttitel die Stadtgrenze Wien 
erwähnt. (vgl. Glorit Bausysteme GmbH 
2019: online) Dadurch kann man auf die 
Zielgruppe des Unternehmens schließen. 
Es handelt sich um KäuferInnen, die die 
Nähe zur Großstadt brauchen, jedoch 
trotzdem in einem Haus in einer Kleinstadt 
leben möchten. Außerdem sind Groß-
Enzersdorf und Klosterneuburg derzeit die 
einzigen Gemeinden, in denen Projekte 
außerhalb Wiens (im Detail der 21. Und 
22. Bezirk) gebaut werden. Dem Konzept 
des Unternehmens zur Folge dürfte Groß-

Abbildung 10.36: Glorit Projekt Kaiser-Franz-
Josefstraße. Quelle: Kein Autor 2019. 

Abbildung 10. 35: Bebauung Schneider. Quel-
le: Amt der NÖ Landesregierung 2019.
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Abbildung 10.39: Bauland-Betriebsgebiet am 
Donau-Oder-Kanal. Quelle: Amt der NÖ Lan-
desregierung 2019. 

Abbildung 10.40: Ausschnitt aus dem Entwick-
lungskonzept. Quelle: Fleischmann 2014. 

ne möglichst große Flächen, die 5,5 ha,  
abtreten, daher besteht großes Potenzial 
für die Ansiedelung von Betrieben. 
Nicht zuletzt da dies die einzigen zur 
Vergabe stehenden Betriebsflächen in 
der Gemeinde sind. Die Gemeinde hat 
für dieses Gebiet keine konkreten Vor-
stellungen. (vgl. persönliche Mitteilung, 
Krämer)
Vergleicht man die gewidmeten mit den 
bereits bebauten Flächen, erkennt man, 
dass derzeit rund 17 ha von insgesamt 
26 ha bebauut sind. Unter anderem be-
findet sich hier der zuvor erwähnte Leit-
betrieb Glorit Bausystem GmbH. Es gibt 
demnach schon Ansätze einer Betriebs-
gebietentwicklung, ausreichend Flä-
chenreserven zur Ausweitung bestehen 
noch. 
Eine weitere Bauland-Betriebsgebiet 
Flächenwidmung ist in der Mühlleitner-
straße in unmittelbarer Nähe des Donau-
Oder-Kanals zu finden. Im Gegensatz 
zu der Fläche im Betriebsgebiet Groß-
Enzersdorf Ost steht diese Fläche nicht 
zur Vergabe. Grund dafür ist, dass diese 
Flächenwidmung als „Altlast“ betrachtet 
wird und in Zukunft rückgewidmet wer-
den soll. Auch die Siedlungsgrenzen 
(siehe Abbildung 10.37) sollen im Zuge 
dieser Rückwidmung angepasst werden.

Aus diesem Grunde ist davon auszu-
gehen, dass an dieser Stelle in Zukunft 
keine Entwicklung einer Betriebsstätte 
stattfinden wird, auch wenn dies nach 
einem Blick in den Flächenwidmungs-
plan für durchaus möglich erscheint. 
Mögliche weitere Bauland-Betriebsge-
biet Widmungen werden in Zukunft ent-
lang der S1 Trasse getätigt werden. Im 

Anschluss an das Betriebsgebiet Groß-
Enzersdorf West befindet sich nach dem 
Örtlichen Entwicklungskonzept (Stand 
2014) eine Freihaltefläche die zur Flä-
chensicherung für eine Betriebsgebiet-
serweiterung dient. Im Falle der Fertig-
stellung der S1 ist damit zu rechnen, dass 
sich an diesem Standort neue Betriebe 
ansiedeln werden.

Abbildung 10.37.: Ausschnitt Entwicklungskonzept Groß-Enzersdof vom Betriebsgebiet Oberhau-
sen. Quelle: Fleischmann 2014. 

Abbildung 10.38.: Betriebsgebiet Oberhausen. Quelle: Amt der NÖ Landesregierung 2019.
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Nahversorger in Groß-Enzersdorf

Abbildung 10.41: Nahversorgungseinrichtungen Groß-Enzersdorf mit 200m 
Einzugsbereichen. Quelle: eigene Darstellung. 

500m

Billa, Groß-Enzersdorf. Quelle: A. Kritsch, 08.10.2019 
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10.4.3 Märkte in Groß-Enzersdorf

Ähnlich wie in anderen Städten gibt es 
auch in Groß-Enzersdorf zweimal wö-
chentlich Märkte, wo man regionale Pro-
dukte wie Brot, Fisch, Fleisch, Gemüse, 
Wein, Käse, Honig, Blumen, Gastrono-
mie, Edelbrände kaufen kann. Der Wo-
chenmarkt wird am Hauptplatz und am 
Burghof jeden Mittwoch zwischen 7 und 
11 Uhr veranstaltet. Der Frischemarkt am 

Hauptplatz ist wöchentlich am Samstag 
zwischen 8 und 13 Uhr. Zu diesen Zeiten 
ist das Parken an diesen Orten verboten. 
(vgl.  Stadtgemeinde Groß-Enzersdorf 
2019: online) Folglich nehmen die Märk-
te, die historischen Ursprung haben, die 
sonst Pkw-dominierte Fläche ein und be-
leben den öffentlichen Raum.

Abbildung 3.42: Markt am Hauptplatz in Groß-Enzersdorf. Quelle: eigene Aufnahme, I. Cramer

10.4.1 Beschreibung

Die Einzugsbereiche der Nahversor-
gungseinrichtungen (200m; 10.41) zei-
gen, dass sie sich an wenigen Orten 
konzentrieren. Fußläufig können die Ein-
richtungen nur von einem ausgewählten 
Teil der Bevölkerung erreicht werden. 
Der Rest ist angewiesen auf ein Ver-
kehrsmittel. 
Der Darstellung ist weiters zu entneh-
men, dass sich die üblichen Filialstand-
orte von Nahversorgungsketten auf die 
Katastralgemeinde Gross-Enzersdorf be-
schränken und sich innerhalb dieser Ge-
meinde entlang der B3 konzentrieren. In 
den weiteren Katastralgemeinden befin-
den sich keine Filialen. Hingegen sind in 
diesen eher ländlich geprägten Gegen-
den der Gemeinde kleine Greissler und 
Familienbetriebe zu finden. 
Die Katastralgemeinden Franzendorf, 
Matzneusiedl, Mühlleiten, Oberhausen, 
Schönau an der Donau und Rutzendorf 
weisen keine Nahversorgung auf. 
Probstdorf sticht mit seinem Nahversor-
gungsangebot aus der Reihe: Hier gibt 
es noch zwei Greissler (Kaufhaus Beles 
und Raidls Lebensmittelgeschäft).

3.4.2 Marchfeldcenter und Gewer-
bepark Gross-Enzersdorf

Standort: Wiener Straße 12, 2301 Groß-
Enzersdorf
Angebot: Drogeriefiliale, Tierhandel, 
Mode, Apotheke, Bank, Nahversorgung, 
Bäckerei, Kaffee, Papier- und Schreibwa-
ren, Frisör 

Das Marchfeldercenter und der Ge-
werbepark Groß-Enzersdorf liegen im 
Norden der Katastralgemeinde Groß-
Enzersdorf entlang der B3. Situiert zwi-
schen der Gemeindegrenze Wiens und 
dem Wiener Tor der Stadtmauer befin-
det es sich somit am Stadtrand der Ge-
meinde. Mit seinem Einzugsbereich ist 
das Center nicht nur für die Bevölkerung 
der Gemeinde ein Anziehungspunkt. Ge-
baut wurden der Gewerbepark und das 
Marchfeldcenter von Rutter Immobilien 
Gruppe, einem Unternehmen, das in 
ganz Österreich bereits viele Fachmarkt-
zentren umgesetzt hat. (vgl. Rutter Retail 
GmbH 2019: online) Die Errichtung des 
Fachmarktzentrums erscheint insofern 
als problematisch, zumal es einen neu-
en Konkurrenten zu BetreiberInnen in 
der Innenstadt darstellt. Die jedoch sehr 
komfortable Ausführung ist ein Pull-Fak-
tor für die Bevölkerung. Man kommt be-
quem mit dem Auto zu den Geschäften. 
Außerdem ist die Konzentration von Ge-
schäften, die alltägliche Produkte anbie-
ten, ein weiteres Merkmal, warum Men-
schen das Marchfeldcenter aufsuchen. 
Was man jedoch nicht bedenkt, sind die 
Folgen für Geschäfte in der Innenstadt. 
Auch die Flächenversiegelung und unzu-
reichende Begrünungen sind Kritikpunkt 
an Fachmarktzentren wie das Marchfeld-
center. 

10.4 Nahversorgung
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Bei der Familie Neumann in Probstdorf 
kann man Eier kaufen. Außerdem betrei-
ben sie 24h am Tag den Eierautomaten. 
Auch Familie Radl bezieht ihre Eier von 
hier. (vgl. Krämer, 2019: persönliche Mit-
teilung)

Franzensdorf
Der Betrieb „Spargel Unger“ beschränkt 
sich beim Ab-Hof-Verkauf auf das Ange-
bot von Wein und Spargel. Geöffnet ist 
der Hof täglich während der Spargelsai-
son. (vgl. Unger 2019: online)

Wittau
Ein weiterer Familienbetrieb ist jener 
der Familie Mang. Sie betreiben einen 
landwirtschaftlichen Betrieb mit Fokus 

auf Obstbau (Äpfel, Zwetschken und Kir-
schen) und wurden mit einem Direktver-
marktergütesiegel ausgezeichnet. (vgl. 
Mang-obst 2019: online)

Der landwirtschaftliche Betrieb von Wil-
fried Kaffer Großhandel mit Produkten  
wie Obst und Gemüse und importiert 
seine Güter nach Holland und Ungarn. 
(vgl. Firman ABC 2019: online)

Groß-Enzersdorf
Die Güter Eier und Honig kann man am 
Bauernhof des Landwirten Walter Husch 
im Zentrum von Groß-Enzersdorf kaufen. 
(vgl. Krämer, 2019: persönliche Mittei-
lung)

Abbildung 10.43: Genussbox in Groß-
Enzersdorf. Quelle: Radl 2019.

Abbildung 10.44: Eierautomat Familie Neu-
mann. Quelle: Facebook 2019. 

10.4.4 Direktverkauf

Eine gängige Art des Direktverkaufs ist 
der sogenannte „Ab-Hof-Verkauf“. Un-
ter Ab-Hof-Verkauf versteht man das ge-
werbliche Vertreiben von landwirtschaft-
lichen Gütern am Produktionsstandort. 
Der landwirtschaftliche Betrieb nimmt 
somit die Rolle des Einzelhandels ein. 
Aufgrund der zunehmenden Bewegung 
hin zu nachhaltigen Lebensweisen, und 
somit einer Steigerung nach ökologi-
schen Produkten, gewinnt der Ab-Hof-
Verkauf immer mehr an Bedeutung. (vgl. 
Schulze 2019: online) 
Ein Vorteil, den der Ab-Hof-Verkauf auf-
weist, ist der direkte Kontakt zwischen 
HerstellerInnen und KonsumentInnen. 
Die KundInnen können sich sicher über 
die Frische des Gutes sein, und für den 
Bauern und die Bäuerin bedeutet es eine 
hohe Liquidität und die Möglichkeit, für 
seine Erzeugnisse mehr Geld verlangen 
zu können. Der Verkauf am Hof ist ein ho-
her Arbeitsaufwand, zumal zusätzlich zur 
landwirtschaftlichen Produktion der Ver-
kauf mit sämtlichen vorangegangenen 
Schritten ebenfalls betrieben werden 
muss. Es ist eine dauerhafte Anwesen-
heit eines Verkaufenden, meist ist dies 
ein Familienmitglied, notwendig. Des 
Weiteren öffnet der landwirtschaftliche 
Betrieb seine Tore für KundInnen, wo-
durch zusätzlicher Verkehr am Hof ent-
stehen kann. Zusätzlich zum Organisati-
onsaufwand werden Lagereinrichtungen 
und ein breiteres Sortiment benötigt, um 
den Betrieb wirtschaftlich lukrativ führen 
zu können. (vgl. Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft 2019: on-
line)

Probstdorf
Am Spargelhof Thomas Blatt können Pro-
dukte während der Spargelsaison täglich 
im Hofladen gekauft werden. Zusätzlich 
zu Produkten aus dem eigenen Anbau 
werden auch Produkte von Partnerbetrie-
ben angeboten. (vgl. Blatt 2019: online).

Der Familienbetrieb Radl in Probstdorf fo-
kussiert sich beim Anbau von Produkten 
auf Kartoffel, Kürbis, Gemüse und auch 
auf Blumen, die zum Selberpflücken ge-
pflanzt werden. Zusätzlich betreiben sie 
am Wochenende einen Hofladen, der 
hauseigene Produkte und Produkte, wie 
Fleisch, Wurst und Käse, anbietet. Neben 
dem Hofladenbetrieb, der dem Verkaufs-
schema eines Greisslers‘ ähnelt, kann 
man sich die Produkte auch nachhause 
liefern lassen. (vgl. Schradi 2019: online) 
Ein besonderes Angebot ist jenes der 
Genussbox des Familienbetriebes Radl. 
Hier werden 24 Stunden am Tag regio-
nale Produkte für den alltäglichen Bedarf 
in Automaten angeboten. Somit wird 
auch keinE MitarbeiterIn für den Verkauf 
benötigt. Mit zwei Standorten (in Gross-
enzersdorf und Probstdorf) gibt es hier-
bei noch die Möglichkeit über weitere 
Standorte in den übrigen Katastralge-
meinden nachzudenken. (vgl. Radl 2019: 
online)

Mit einem Bestand von sechs Bienen-
völkern produziert der kleine Betrieb 
„Imkerei Lukas“ regionalen Honig. Auch 
Propolis und Bienenwachs sind hier zu 
erwerben. (vgl. Lukas (2012): online)
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400m

Direktverkäufe

Abbildung 10.45: Verortung Direktverkäufe. Quelle: eigene Darstellung
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kann, gilt es in künftigen Strategieplänen 
und Entwicklungskonzepten darauf Acht 
zu geben. 

Maßnahmenstrategie
RegionRaumMensch
Das zuständige Team der Ortsplanung 
des Planungsbüros RegionRaumMensch 
informierte außerdem über derzeit dis-
kutierte Überlegungen bezüglich des 
künftigen Umgangs mit Erdgeschoßzo-
nen und wie man deren Existenz auch 
in der Zukunft sicherstellen kann. In Zei-
ten wo Fachmarkt- und Einkaufszentren 
an Stadträndern keine Ausnahmen mehr 
darstellen, gilt es Maßnahmen für Innen-
städte zu entwickelt.  
Ansatzpunkt der Erdgeschoßzone war 
eine Widmung in 2 Ebenen. Wobei die 
Widmung in der unteren Ebene (Erdge-
schoß) durch einen Zusatz (bei Bauland-
Kerngebiet möglich) ergänzt werden soll 

und somit die Nutzungsmöglichkeiten 
in diesem Bereich beschränkt werden 
können. Weiters sollte dies nur für den 
straßenraumrelevanten Bereich erfolgen, 
daher war eine Beschränkung der Wid-
mung in 2 Ebenen von 12-15m ab der 
Straßenfluchtlinie angedacht.
Über die Sinnhaftigkeit der Flächen-
widmung in zwei Ebenen sind sich die 
OrtsplanerInnen jedoch nicht sicher, da 
eine Sicherstellung einer gewerblichen 
Nutzung nicht gewährleistet werden 
kann. Ob und wie diese Fläche genutzt 
wird hängt von der Komplexität der wirt-
schafltichen Situation ab. 
Die Tatsache, dass sich die Ortsplane-
rInnen mit der Thematik intensiv ausei-
nandersetzen, zeigt jedoch wie wichtig 
Maßnahmen zur Sicherung der Erdge-
schoßzonen sind und auch in der Zu-
kunft sein werden.

15 m von Straßenflucht
gewerbliche Nutzung

%-Anteil 
Gewerbe

Zusatz bei der Widmung im Bauland-Kerngebiet

Abbildung 10.46:  Maßnahme Erdgeschoßzone. Quelle: eigene Darstellung.

Dieses Kapitel beschäftigt sich mit Stra-
tegien und Initiativen, die die Qualität 
des Zentrums von Groß-Enzersdorf 
analysieren und es stärken und ver-
bessern möchten. 

City-Check 
In der KANO-Studie von 2013 wurde das 
Zentrum von Groß-Enzersdorf analysiert 
und nach verschiedenen Gesichtspunk-
ten bewertet, um die Einkaufs- und 
Aufenthaltsqualität festzuhalten. An-
schließend wurden für die einzelnen 
Punkte Noten von 1 (sehr gut) bis 5 (sehr 
schwach) vergeben. 

Folgende Kriterien sind in die Bewertung 
eingeflossen: 
- Aufenthaltsqualität, Ambiente, Gesamt-
eindruck 
- Branchen-/Betriebsmix 
- Möblierung 
- Beleuchtung 
- Abfallkörbe 
- Bodenbelag 
- Fassaden 
- Sauberkeit 
- Parkleitsystem 
- Besucherleitsystem 
(vgl. KANO 2013: 21f) 

Die Zentrumszone in der Untersuchung 
umfasste den Hauptplatz, den Kirchen-
platz und den Bischof- Berthold-Platz. 

Die Gesamtnote beträgt 3,8. Damit liegt 
Groß-Enzersdorf im Vergleich mit ande-
ren untersuchten Städten im unteren 
Drittel, beziehungsweise auf dem dritt-
letzten Platz. Als Gründe werden unter 
anderem die mangelhaften Leitsysteme 

und das hohe Verkehrsaufkommen ge-
nannt, was zu einer niedrigen Aufent-
haltsqualität führt. Die Bespielung der 
EG-Zone durch Geschäftslokale sei eben-
falls verbesserungswürdig. 
“Der Kirchenplatz von Groß-Enzersdorf 
ist schön gestaltet mit Pflasterungen, 
Möblierungen und einem kleinen Park, 
es gibt jedoch keinen Geschäftsbesatz. 
Der Hauptplatz ist überwiegend asphal-
tiert und wird als Parkplatz genutzt. Sch-
male Gehsteige und extrem viel Verkehr 
laden kaum zum Bummeln ein. Die Ge-
staltung lässt zu wünschen übrig.” 
(vgl. KANO 2013: 22) 

Machbarschaft - Verein zur Förderung 
regionaler Identität 
Entstanden aus einer Privatinitiative ei-
nes Bürgers wurde der Verein Machbar-
schaft gegründet. Mit einer Vielzahl an 
Projekten (Boule im Burghof, Filmfestival) 
bespielen sie die Innenstadt.  Mit dem 
Angebot eines Kartoffel-Abos vermitteln 
sie über ein Abonnement BürgerInnen 
an Marchfelder BauerInnen, bei denen 
man Kartoffeln, Zwiebel und Kürbisse 
kaufen kann. Diese werden folglich von 
den BürgerInnen direkt bei den Land-
wirtInnen abgeholt. (vgl. Machbarschaft 
2019: online)

Masterplan Zentrum Groß-Enzersdorf
Der Strategienkatalog für das Stadtzen-
trum Gross-Enzersdorfs beinhaltet keine 
Maßnahmen für das Gewerbe und den 
Handel der Gemeinde. Da die Wirtschaft 
jedoch eine wichtige Komponente im 
Stadtzentrum ist, und mittels Flaniermei-
len und belebten Erdgeschoßzonen zur 
Aufenthaltsqualität einer Stadt beitragen 

10.5 Zentrumsstärkung und Steuerungsmaßnahmen
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Zusammenfassend kann aus dem ers-
ten Kapitel mitgenommen werden, 
dass Groß-Enzersdorf ein wachsender 
Wirtschaftsstandort ist, dessen Arbeits-
stättenzahl sowie die Anzahl der Be-
schäftigten steigen. Am stärksten sind 
Arbeitsstätten der ÖNACE Klassen „Han-
del“, „Unternehmensdienstleistungen“ 
und „Land- und Forstwirtschaft“ vertre-
ten. Dies spiegelt sich auch bei den Be-
schäftigten wieder, wo Handel und Land- 
und Forstwirtschaft die Spitze bilden.

In Groß-Enzersdorf zentrieren sich klein-
teilige Gewerbestrukturen und Nahver-
sorger auf das Stadtzentrum. Trotz der 
hohen Anzahl an Fachmärkten ist der 
Anteil der Verkaufsfläche zwischen den 
Betriebstypen ausgeglichen, wobei es 
zu Verzerrungen zwischen Zentrumsla-
ge und Peripherie kommt, da das Mar-
chfeldcenter zur Peripherie gezählt wird, 
obwohl es nur wenige Schritte vom 
Stadtzentrum entfernt liegt. Besonders 
im Bezug auf den Filialisierungsgrad, der 
den Anteil der von Ketten oder Unter-
nehmen geführten Einzelhandelsbetrie-
be angibt, wird dies sichtbar. Wien und 
das Shoppingcenter G3 in Gerasdorf bei 
Wien stellen eine große Konkurrenz zum 
Einzelhandel Groß-Enzersdorfs dar. Vor 
allem bei Gütern des mittel- und langfris-
tigen Bedarfs fließt viel Kaufkraft aus der 
Gemeinde. Hier gäbe es also noch Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Trotzdem liegt 
das Verhältnis von Zu- und Abflüssen mit 
einem Wert von 82% (sprich 18% fließen 
aus der Gemeinde noch ab) in einem gu-
ten Bereich. 

In der Gemeinde befinden sich vier Leit-

betriebe. Zu ihnen gehören Ardo Aust-
ria Frost GmbH, Schneider Gemüseland 
Landesproduktehandel GmbH, Glorit 
Bausysteme GmbH und Herzer Bau- und 
Transport GmbH. Sie bringen durch ihre 
hohe Beschäftigtenzahl hohe Kommunal-
steuern für die Gemeinde ein. Außerdem 
sind sie durch ihren Standort und  ihre 
Tätigkeiten raumprägend. Informationen 
bezüglich der künftigen Entwicklungen 
sind nur von Ardo und Glorit bekannt. 
Ardo hat auf seiner eigenen Fläche aus-
reichend Flächenreserven und eine zu-
künftige Erweiterung von Glorit hätte 
aufgrund der Tätigkeit der Firma keine 
räumlichen Folgen.

Bauland-Betriebsgebiet-Reserven sind in 
Form von unbebauten, aber bereits ge-
widmeten Flächen im Ausmaß von rund 
5,5 ha, vorhanden. Diese befinden sich 
ausschließlich in Oberhausen. Sollte in 
der Zukunft der Bau der S1 erfolgen, sind 
Betriebsgebieterweiterungen entlang 
der Hochleistungstrasse im Betriebsge-
biet Groß-Enzersdorf West geplant. 

In der gewerblichen Struktur Groß-
Enzersdorfs stellt das Marchfeldcenter ei-
nen wichtigen Anziehungspunkt  für die 
Bevölkerung dar. Es wird außerdem als 
Konkurrenz zur Innenstadt angesehen. 
Es gibt bisher keine festgelegten Maß-
nahmen und Strategien zur Sicherung 
der Innenstadt mit ihrer gewerblich ge-
prägten Erdgeschoßzone. Dies gilt es in 
künftigen Planungen zu berücksichtigen. 
Zusätzlich zu neueren gewerblichen 
Strukturen gibt es nach wie vor Direktver-
käufe und Märkte, die identitätsstiftend 
wirken und gesichert werden müssen. 

10.6 Fazit und Handlungsempfehlungen
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